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Deutschland.
Stuttgart, 10. Jan . Der Landesausschuß zur Unter¬

suchung des Streitfalles Bazille -Keil hält heute nachmittag wie¬
der eine Sitzung ab, in Ler die in der letzten Sitzung noch nicht
zu Ende geführte Vernehmung des Abg. Bazille fortgesetzt
werden soll.

München, 9. Jan . Im Landtag fand eine eindrucksvolle
Protestkundgebung gegen die französischen Gewaltpläne statt.

Zusammenkunft der deutschen Ministerpräsidenten.
München, 10. Jan . Es verlautet, daß hier im Ministerium

des Aeußern eine telegraphische Einladung des Reichskanzlers
eingetroffen sei, der die Ministerpräsidenten der Länder für
nächsten Freitag zu einer Anssprache über die politische Ge¬
samtlage nach Berlin bittet. Die Haltung des bayerischen Vol¬
kes und der bayerischen Gesamtregierung ist durch die Kund¬
gebung im bayerischen Landtag festgelegt. Der bayerische Mi¬
nisterpräsidentwird in Berlin mit allem Nachdruck dafür ein-
treten, daß, komme was kommen mag, die Reichsregierung von
der bisherigen festen Haltung nicht um Haaresbreite zurück-
zeht. Auch die politische Presse in Bayern von der äußersten
Rechten bis zur Linken ist einig in der Verurteilung der Ge¬
waltpolitik Frankreichs. Man kann feststellen, daß bis auf die
Kommunisten, die ja in Bayern zu vollkommener Bedeutungs¬
losigkeit herabgesunken sind, in der Verurteilung der Be¬
setzungspläne Frankreichs eine geschlossene einmütige Ein¬
heitsfront besteht.

Ausgedehnte französische Vorbereitungen.
Essen, ? Jan . Im Gebiet zwischen Rhein und Ruhr war

es gestern bei sehr trübem und neblichem Wetter noch ruhig.
In der vorletzten Nacht wurden einige Truppenverschiebungen
-- Richtung Düsseldorf-Hochfeld(bei Duisburg ) vorgenom-
nien. Mr Hauptteil der Truppen befindet sich immer noch im
Vormarsch bzw. im Anrollen . Für die Besetzung fit die 4. Ka-
valleriebivision, welche schon bei der Besetzung von Düsseldorf
und Musburg verwendet wurde, vorgesehen. Sie besteht aus
6 Regimentern: Kavallerie, Infanterie , Feldartillerie , Rad¬
fahrern .sw. Zwei Regimenter sind bekanntlich jetzt schon im
neubesetzten Gebiet, so daß noch 4 Regimenter folgen, welche
wahrscheinlich von Frankreich aus gestern abend in Düsseldorf
eingetroffen sind. Der größte Teil der bisher in Düsseldorf
stationierten Truppen ist in den umliegenden Dörfern einguar-
tiert worden. In der Stadt Düsseldorf sollen hauptsächlich die
Stäb -' mtergebracht werden, für welche in den Düsseldorfer
Hotels eine Anzahl Zimmer reserviert worden sind, so z. '
im BreitenbacherHof 55 Zimmer mit 1 Bett und 54 Zimmer
mit 2 Betten, im Parkhotel 45 Zimmer mit 1 Bett und 37
Zimmer mit 2 Betten , außerdem 3 Salons , im Hotel Mono-
ool 90 Zimmer mit 1 Bett und 110 mit 2 Betten , im Ger-
nania-Hotel 41 Zimmer mit 1 Bett , 42 mit 2 Betten und 22
jimmer mit 3 Betten . Außerdem werden in 12 anderen Ha
:ls eine große Unzahl Betten , insgesamt 1050, reserviert wer
en. Ferner wurde die Hälfte des „Stahlhofes ", in welchen
ch der Stahlbund befindet, beschlagnahmt mit Ler Erklärung,
aß der Haupteingang nur von den Ententetruppen benutzt
erden darf. Des weiteren werden im Hohenzollern-Gymna-
um 250 Betten, in der Lnisenschule 200 Betten bereitgestellt
oerden. Auch wurden für alle Fälle mehrere Volksschulen
mgefordert. Die Anzahl -der angeforderten Betten scheint Lei
täherer Betrachtung der Kopfzahl der Stäbe reichlich hoch,
was noch bezeichnender ist, da eine große Anzahl von Zimmern
mit 2 Betten reserviert werden mußten, was aus eine zahlreiche
Begleitung der kriegerischen Franzosen hindeutet. Ferner
wurden 2 Lokale als Messe für höhere Offiziere beschlagnahmt.
An der Grenze des besetzten nnd unbesetzten Gebiets am Krum¬
men Weg haben die Franzosen starke Feldwachen eingerichtet
und vorgeschobene Posten ausgestellt, welche die passierenden
Automobile kontrollieren und die zum Ergötzen der Zuschauer
Gasmasken tragen.

Die Haltung der Reichsregierung.
Der „Tag " schreibt: In der Sitzung des Auswärtigen

Ausschusses des Reichstags wird der Reichskanzler Dr . Cuno
in einer einleitenden Rede einen Teil der Maßnahmen bekannt
geben, die die deutsche Regierung nach dem Einmarsch der
Franzosen treffen wird. Diese Rede wird, obwohl die übrigen
Verhandlungen des Ausschusses vertraulich sind, der Oeffent-
uchkeit mitgeteilt werden. Bei den Maßnahmen , über welche
die Beratungen noch nicht ganz abgeschlossen sind, wird übri¬
gens auch die Abreise des deutschen Botschafters aus Paris eine
Rolle spielen. Es scheint vorläufig der offizielle Abbruch der
Beziehungen nicht berücksichtigt zu sein. Immerhin würde
durch die Abreise des Botschafters bekundet werden. Laß die
deutsche Regierung nicht in der Lage ist, mit einem Staat , der
emen offenen Rechtsbruch begangen hat , normale Beziehungen
M unterhalten. Wahrscheinlich würde dann der französische
Botschafter in Berlin auch abreffen und die Geschäfte der Bot-

Einem Geschäftsträger übertragen . Weiter wird die deut-
iche Regierung sich schon durch die Praxis gezwungen sehen,

alliierten Regierungen mitzuteilen, daß grundsätzlich keine
«ar - und Sachleistungen mehr gemacht werden können, weil
^Ebich die Quellen der deutschen Wirtschaft zerstört hat
und schließlich wird wahrscheinlich der von der Regierung jetzt

mehrfach mit ganz überraschend».r Deutlichkeit betonte Rechts¬
bruch noch die Folge haben, daß die deutsche Regierung — so¬
weit Frankreich in Betracht kommt — sich nicht mehr an die
Bestimmungen des Teils 8 des Versailler Vertrags , in dem die
Reparationsfrage behandelt wird , gebunden fühlt.

Die wirtschaftlichen Folgen der Besetzung.
Berlin, 9. Jan . lieber die Folgen einer Ruhrbesetzung

werden uns von wirtschaftlich bestinsormierter Seite folgende
Ausführungen gemacht: Ueber die Einzelheiten der von den
Franzosen geplanten Maßnahmen ist bisher noch nichts nähe¬
res bekannt geworden. Die Franzosen hüllen ihre Pläne in
tiefstes Dunkel. Im Vordergrund des Interesses steht die
Frage , wie die Franzosen sich der wirtschaftlichen Reichtümer
des Ruhrgebiets bemächtigen werden, vor allem in welcher
Form sie die Hand auf das Kohlensyndikat legen wollen. Es
handelt sich hierbei um die Erfassung der Kohlenproduktton und
die Verteilung der Kohle. Durch eine Umstellung der Produk¬
tion, die im Interesse der Franzosen liegt, würde die Ren¬
tabilität in Frage gestellt werden, die Produttion Zurückgaben,
die Preise für die Kohle automatisch steigen, die Ausfuhr auf
den Nullpunkt herabsinken. Me Ueberwachung des gesamten
Absatzes würde den Franzosen einen Einblick in die Verteilung
der Kohle in Deutschland ermöglichen und damit eine Ueber¬
wachung -er gesamten deutschen Industrie, die die Franzosen
durch willkürliche Abänderung des Verteilungsplanes schwer
schädigen könnten. Me Befürchtung liegt nahe, daß die Fran¬
zosen, ähnlich wie im Saargebiet , die deutschen Kohlensyndikate
zur Aufnahme französischen Kapitals zwingen würden. Me
natürliche Folge der geringen Kohlenproduktion, der erhöhten
Preise, der verminderten Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt¬
markt wäre sine verschlechterte Lebenshaltung des gesamt?«
deutschen Volkes. Auch die französische Industrie würde durch
die geplanten Maßnahmen schwer geschädigt werden, da ihr
die Verfügung über die Kohlen genommen würde. Aehnlich
wären die Auswirkungen aus- die Banken. Die Pariser Ban¬
ken würden ihr Filialnetz bis ins neubesetzte Gebiet ausdehnen
und damit für Deutschland eine schwere Konkurrenz bedeuten.
Wenn die Franzosen den Plan der Devffenbeschlagnahme durch¬
führen sollten, so würde diese Aufgabe zweifellos nur fran¬
zösischen Banken anvertraut werden. Durch die Einführung
der Frankenwährung würde das Geltungsgebiet der Mark
empfindlich eingeschränkt und der Kurs auf dem Weltmarkt wei¬
ter herabgodrückt. Aus der Nichtbeteilignng der Engländer
und Amerikaner würden sich neue beträchtliche Schwierigkeiten
ergeben.

Pressestimmen.
Me „Südd . Ztg ." schreibt: „Frankreich kann Deutschland

zerreißen, das Ruhrgebiet besetzen, die Rheinlands annektie
ren, daran ist nicht zu zweifeln. Keine Macht der Erde kann
heute den Vormarsch der französischen Armeen aufhalten . Eine
andere Frage ist es aber, was Frankreich damit für die Zu¬
kunft erreichen wird. Die paar gekauften Lumpen, die Poin¬
care antelegraphieren , sind nicht die Millionenbevölkerung der
Rheinlands , die heute Frankreich haßt . Das gebildete und
wohlhabende Bürgertum haßt Frankreich schon wegen der bru¬
talen Behandlung durch die Besatzungsbehörden. Die Massen
der Arbeiterschaft hassen Frankreich. Selbst die Kommunisten,
die lange mit Len Franzosen gegangen sind, haben jetzt erklärt,
daß sie von einem Anschluß an Frankreich nichts wissen wollen,
da der französische Kapitalismus die deutschen Arbeiter noch
schlechter behandeln und noch mehr ausbeuten würde, als es
der deutsche je tun könnte. Ein Zwang , für Frankreich zu ar¬
beiten, würde den Haß nur ins Ungemessene steigern. In allen
Kreisen der besetzten Rheinlande glüht heute der Haß gegen
Frankreich. Wehe, wenn er eines Tages zu einem Verzweif
lungsausbruch getrieben würde, die sizilianische Vesper wäre
ein harmloses Kinderspiel dagegen. Bei einer Annexion der
Rheinlande — auch die sogenannte Befreiung und Schaffung
einer freien rheinischen Republik ist nichts anderes als eine
versteckte Annexion — wäre Frankreich gezwungen. Lauernd
eine große Besatzungsarmee dort zu halten . Auf die Dauer
läßt sich aber ein Volk durch einen solchen militärischen Zwang
nicht unterdrücken, das zeigt die Geschichte. Von den Gefahren
für den Geist der Besatzungstruppen wollen wir hier absehen.
Wer den Verkehr französischer Soldaten in deutschen Arbeiter
wirtschaften, z. B . mit radikalen Linkssozialisten kennt, weiß,
daß das Gift des Bolschewismus bei ihnen schon seine Wirkung
tut . Frankreichs Gewinn wäre nur eine Millionenbevölkerung,
die von Haß gegen Frankreich glüht. Einen solchen Zuwachs
kann Frankreichs absterbende Volkskraft nie verdauen. Auch
mit Massenausweisungen und Heranziehung polnischer Arbei¬
ter läßt sich daran nichts ändern . Wenn England aber auch
heute nichts gegen eine Annexion Ler Rheinlands tun kann,
so wird es doch nie dulden, daß ihre Industrie und Gruben im
Besitz Frankreichs bleiben. Sobald es die Hände wieder frei
hat , wird es den Kampf gegen Frankreich anfnehmen. Gegen
England und den von England bewaffneten deutschen Volks¬
haß ist Frankreich verloren. Sein Schicksal wird dann das
sein, das cs jetzt Deutschland bereiten will."

Einheitsfront - er Berliner Presse.
Berlin, 10. Jan . Me ganze Morgenpresse von rechts

nach links, wenn man will, auf ihre Weise selbst die „Rote

Fahne ", protestiert noch einmal mit Nachdruck und Würde ge¬
gen den französischen Gewaltstreich und bekennt sich zur Not¬
wendigkeit einmütigen Handelns . So schreibt der „Vorwärts ":
„Bei aller Ablehnung einer jeglichen Einheitsfront mit natio¬
nalen Parteien wird sich die Sozialdemokratie ihrer Aufgabe,
für das bedrängte Recht des eigenen Volkes einzustehen, nie¬
mals entziehen." Und von der anderen Seite erklärt , indem er
zur Unterstützung des Kabinetts Cuno auffordert , der „Lokal¬
anzeiger": „Es gilt einen Kampf, einen letzten in seiner Art,
einen entscheidenden Kampf unbeugsamen moralischen Wider¬
standes! Keiner darf sich daran vorbeidrücken wollen!" Selbst
die „Bosstsche Zeitung ", sonst immer verhandlungsbereit , führt
heute früh aus : „Der Rechtsbruch Poincares macht jede Ver¬
handlung zu einem Akt der Selbstentwürdigung , solange das
Unrecht Poincares nicht wieder gutgemacht worden ist."

Im preußischen Landtag, der heute nachmittag seine Arbei¬
ten wieder aufnimmt , wird vor der Tagesordnung der preußi¬
sche Ministerpräsident Brauns das Wort zu einer politischen
Rede nehmen. Es ist möglich, daß gleich nach dieser Rede die
Sitzung geschlossen werden wird.

Ausland.
Zwiespältige Haltung Euglands.

In englischen Regierungskreisen nimmt man an. Laß die
Besetzung des Ruhrgebiets nun unmittelbar bevorsteht. Den
Blättern zufolge sehen die amtlichen Kreise der Entwicklung
der Mnge mit Spannung und Befürchtungen entgegen. Nach¬
dem Bonar Law die englische Haltung in Paris vollkommen
klargelegt habe, bleibe England nichts weiter übrig, als die
weiteren Ereignisse abzuwarten . „Wir können nur hoffen",
sagte eine verantwortliche Persönlichkeit zu einem Vertreter
der Times, „daß Frankreich nichts tun wird, wodurch wir ge¬
zwungen werden können, uns aus der Reparationskommisston
zurückzuziehen." Diese reservierte Haltung der amtlichen Stel¬
len findet ihre Ergänzung in der Haltung - er maßgebenden
Presse, die heute mit großem Nachdruck versichert, daß die fran¬
zösisch-englische Freundschaft durch die letzten Ereignisse durch¬
aus keinen Schaden erleiden würde. Die „Times " stellen sogar
fest, daß durch den Abbruch der Pariser Konferenz die Entente
nicht gescheitert sei. Es sei durchaus begreiflich, daß Frank¬
reich versuchen wolle, ans irgend einem Wege zu seinem Recht
zu kommen. Und wenn England Frankreichs Plan auch nicht
für gut befunden hätte, so dürfe es doch nichts tun , was den
Eindruck erwecken könnte, als ob es seine Ansprüche an Deutsch¬
land nicht mit allem Ernst verfolgen wolle. Deutschland habe
sich in dieser Hinsicht hoffentlich keinen Illusionen hingegeben.
Es ist sehr lehrreich, wenn auch keineswegs überraschend, diese
Ausführungen auch in einem Blatt zu finden, das bisher die
französische Reparationspolitik sehr entschieden bekämpft hat.
Nach dem „Daily Telegraph" macht man sich in englischen
Kreisen über die Haltung der westfälischen Arbeiterschaft Sor¬
gen. Die Bergleute des Ruhrgebiets würden wahrscheinlich von
den großen Arbeiterverbänden des Auslandes Unterstützungen
erhalten, selbst von den französischen Organisationen . Die
Hauptgefahr aber liege darin, daß in Deutschland eine patrio¬
tische Bewegung entstehen könnte, die den ganzen Versailler
Vertrag nunmehr für ungültig erkläre und westlich der Oder
eine nationale Organisation aufstelle, während Westdeutschland
sich passiv verhalten würde. In gewissen Londoner Kreisen
seien Nachrichten eingetroffen, ans denen ernste Anzeichen für
eine solche Entwicklung der Dinge zu entnehmen sei.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 9. Januar .) In

Anwesenheit der Geistlichen beider Konfessioneil wurden zuerst
Armensachen  erledigt.

Me Brennholzversorgung für 1923—24 wird an Hand
des bisher vorliegenden Materials eingehend beraten . Zunächst
sind die Nachzügler von diesem Winter noch zu versorgen. Die
Preise für dieses Holz werden der Geldentwertung entsprechend
erhöht. Was die Versorgung für das neue Wirtschaftsjahr
anbetrrfft, so reicht die zur Verfügung stehende Menge nicht
aus , um alle Haushaltungen mit 2 Raummeter zu versehen.
Es soll deshalb an die Forstdirektton wegen Zuweisung wei¬
teren Brennholzes aus dem Staatswald herangetreten werden.
Nötigenfalls müßte ein teilweiser Ersatz durch Zukauf von
Kohle und deren verbilligter Abgabe treten. Um einen Ueber-
blick zu gewinnen, wer Lies wünscht, wird sofort Aufforderung
ergehen. Die Reihenfolge der Versorgung wird im voraus
von einer Kommission, bestehend aus dem Stadtpfleger und
einem Gemeinderatsmitglied, durch Losztehung festgestellt. Der
Preis kann nicht endgültig festgesetzt werden. Als Abschlags¬
zahlung wird vorerst bei Abgabe des Holzes unter Vorbehalt
der endgültigen Berechnung und unter Ausgleichung des Fuhr-
lohns zur Turnhalle angesetzt für 1 Raummeter:

im Stadtwald auf dem Turnplatz
buchene Scheiter 8000 Mk. 9500 Mk.
buch, oder eich. Prügel 6500 Mk. 8000 Mk.
kann, oder forch. Scheiter und

Prügel 1. Sorte 5000 Mk. 6500 Mk.
tann . Prügel 2. Sorte , birk.

Scheiter -Her Prügel 4400 Mk. 5800 Mk.



für erwerbsunfähige alte Leute tritt eine bedeutende Ermäßi¬
gung ein.

Die Wertzuwachssteuerordnung  wird in eini¬
gen Punkten entsprechend einem Ministerialerlaß abgeändert.
Diese Acnderungen stellen eine Erleichterung und Anpassung
an die Geldentwertung dar.

Die Schlachtvieh - und Fleischschaugebühren
werden zufolge Ministerialerlasses vom 1. Januar 1923 ab auf
das 30fache der ursprünglichen Sätze erhöht.

Entsprechend einer Erhöhung der Schulgeldsätz
durch das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens werden
ab 1. Januar d. Js . die Schulgelder neu festgesetzt, und zwar
für die Realschule auf jährlich 1200 Mark ; Zuschlag für Aus
wärtige jährlich 600 Mark ; für die Frauenarbeitsschule jähr
lich 1800 Mark ; Zuschlag für Auswärtige 1200 Mark. Näh
Maschinenmiete für jeden Kurs und jede Schülerin 500 Mark.
Für die Gewerbeschule bleibt es bei den am 7. November Le
schlossenen Sätzen , doch tritt hierzu für den Nest des Schul¬
jahres ein Zuschlag von 50 Mark. Bei den Zuschlägen für
Auswärtige ist der Gemeinderat namentlich bei der Realschule
ganz erheblich hinter den zulässigen Sätzen zurückgeblieben, um
den umliegenden Gemeinden entgegenzukommen und in der
Hoffnung , daß die Amtskörperschaft ihren Beitrag erhöht.

Auf das Gesuch des christlichenVereins junger Männer
um Ueberlassung des unteren Lokals im alten Schulhaus für
einen in der Zeit vom 4. bis 11. Februar 1923 stattfindenden
Bibelkurs wird beschlossen: dem Verein das untere Schullokal
im alten Schulhaus unter der Bedingung zu überlassen, daß
derselbe für Heizung und Reinigung aufkommt.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl Verkäufe der letzten
Zeit genehmigt und Rechnungssachen erledigt . :

Neuenbürg , 10. Jan . lieber das gemeldete Eisenbahn¬
unglück bei Rüppurr lesen wir in der „Bad . Presse " u. a.
Genau an der Stelle zwischen Rüppurr und Ettlingen , an der
sich vor 12 Jahren ein schweres Automobil -Unglück ereignete,
dem damals drei Mannheimer Herren zum Opfer fielen , hat sich
Montag abend wiederum ein schweres Unglück zugetragen , das
einem Fuhrmann das Leben kostete. Der Fuhrmann Ernst
Kull , der am Vormittag eine Holzladung nach Karlsruhe ge¬
bracht hatte, war am Spätnachmittag auf der Heimfahrt nach
Neuenbürg begriffen . Beim Passieren von Rüppurr machte er
dort im Gasthaus zum „Eichhorn" noch kurze Rast und setzte
um ^ 6 Uhr seine Fahrt nach Hause fort . Kull fuhr auf dem
Wege zwischen Rüppurr und Ettlingen im Trab . Der um
Uhr 35 Minuten von Ettlingen in Rüppurr einfahrende Zug
der Tllbtalbahn, bestehend aus einem Motorwagen und
Personenwagen , passierte die Landstraße nach Ettlingen und
Kull , der unbegreiflicherweise den Albtalbahnzug nicht bemerkte;
fuhr direkt mit seinem Fahrwerk unter den in voller Fahrt
befindlichen Motorwagen . Der Motorwagen fuhr zwischen die
beiden Pferde des Wagens , von denen das eine Pferd rechts
ausbrach und mit geringen Verletzungen davonkam, während
das andere derartig schwer verletzt wurde, daß es auf der
Stelle getötet werden mußte . Der Fuhrmann kam unter den
Motorwagen zu liegen , wurde eine Strecke weit von diesem
geschleift und war sofort tot . Der Langholzwagen wurde voll¬
ständig zertrümmert . Der Schaden am Motorwagen ist unbe¬
deutend. Unbeteiligte Zeugen dafür, daß der Motorwagenfüh¬
rer Signale in ausgiebiger Weise gegeben hat, haben sich ge¬
meldet . Auch ist erwiesen, daß der Fuhrmann im Trab ohne
Licht fuhr. Die Leiche des Fuhrmanns wurde nach den Fest¬
stellungen durch die Kriminalpolizei nach der Leichenhalle in
Karlsruhe verbracht. Es ist rätselhaft, warum Kull den Alb¬
talbahnzug , dessen Wagen mit elektrischem Licht hell erleuchtet
waren , nicht bemerkt hat . Gleichzeitig kam ein Automobil aus
der Richtung Ettlingen und hielt bei der Vorüberfahrt des Zu¬
ges an der Straßenkreuzung , und nun ist die Möglichkeit, daß
der Fuhrmann Lurch die grellen Lichter des Automobils ge¬
blendet wurde und deshalb den Zug nicht sah.

Neuenbürg, 10. Jan. In schmerzliche Trauer wurde
heute die Familie des Herrn Fabrikanten Beller durch den
unerwarteten Tod des Schwiegervaters, Herrn Karl Kalten¬
bach  er, versetzt. Auf unaufgeklärte Weise — man ver¬
mutet infolge eines Schwindelanfalles — stürzte der Be¬
dauernswerte über die bei der Villa angebrachte etwa vier
Meter hohe Stützmauer hinab und wurde später von den
bestürzten Angehörigen, in einer Blutlache liegend, aufge¬
funden. Durch den Sturz erlitt er namentlich schwere Ver¬
letzungen am Hinterkopf. Er wurde alsbald ins Kranken¬
haus verbracht, im Laufe des Nachmittags verschlimmerte
sich aber sein Zustand und gegen4 Uhr wurde der fleißige
und arbeitsame Mann von seinen Leiden erlöst. Der tragi¬
sche Fall erweckt allseitig herzliche, aufrichtige Teilnahme.

Raubüberfall im Zuge . Im Zuge von Gera nach Leipzig
wurde der Barbiergehilfe Bischdorf, der mit einem Unbekann¬
ten allein in einem Abteil saß, von diesem überfallen. Der
Räuber versetzte dem Barbier mehrere Messerstichein den Kopf,
nahm ihm seine Brieftasche mit 130 000 Mark Inhalt und warf
den Schwerverletzten dann zum Zuge hinaus . Der Barbier
rollte in der Nähe eines Bahnwärterhäuschens die Böschung
hinunter . Der Bahnwärter ließ den Zug auf offener Strecke
halten ; inzwischen war der Räuber auf der andereen Seite des
Zuges entkommen. Der Schwerverletzte wurde in das Geraer
Krankenhaus gebracht. Er dürfte kaum mit dem Leben da¬
vonkommen.

Starke Preiserhöhung für Sprit . Die heutige Sitzung
des Aufsichtsrats der Reichsmonopolverwaltung wird sich mit
der Erhöhung des Spritpreises von 2000 auf 6000 Mark für
das Liter Weingeist befassen. Ein Spritpreis von 6000 Mark
für das Liter stellt eine 4400fache Erhöhung gegenüber dem
Vorkriegspreis (1,25 Mark) dar.

Schwerer Unglücksfall in Italien . Das Wegschaffen von
aus dem Kriege herrührender Munition hat auch in Italien
wieder zu einem bedauerlichen Unglück geführt . Zwischen
Görz und Triest, bei Plava , flog ein Munitionslager in die
Luft, als Arbeiter eine Kiste mit auf dem Schlachtfelde gesam¬
melten Granaten fallen ließen. Dtei Arbeiter wurden getötet
und fünf schwer verletzt. Die Eisenbahnlinie wurde unter
brachen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 10. Jan . (Häuteversteigerung .) Bei starkem

Besuch und flottem Verkauf wurde auf der Stuttgarter Häute¬
versteigerung am Dienstag erzielt für : Ochsenhäute bis 29
Pfund 1704 Mark, 30- ^ 9 Pfund 1471—1526, 50 bis 59 Pfd.
1400 bis 1413 Mark, 60 bis 79 Pfund 1348 bis 1419, 80
Pfund und mehr 1125 bis 1202 Mark, für Rinderhäute bis 29
Pfund 1742 bis 1755, 30—49 Pfund 1801 bis 1874, 50 bis
59 Pfund 1531 bis 1572, 60 bis 79 Pfund 1407 bis 1487,
Kuhhäute 30 bis 49 Pfund 1346 bis 1382, 50—59 Pfund
1301 bis 1337, 60 bis 79 Pfund 1311 bis 1404, 80 Pfund und
mehr 1231, Farrenhäute bis 29 Pfund 1705 bis 1718, 30— 4S
Pfund 1698 bis 1775, 50—59 Pfund 1220 bis 1270, 60—79
Pfund 1011 bis 1077, 80 Pfund und mehr 927 bis 946 Mark.
Ausschußhäute aller Gattungen 10,61, Norddeutsche Häute
12,16, Kalbfelle 30,80—33,20 , Fresserfelle 19,79, Hammelfelle
gesalzene 7,51—8,40, Hammelfelle trockene 10,15.

64v «o Mark für den Doppelzentner Weizenmehl. Die
Südd . Mühlenvereinigung hat den Richtpreis für Weizenmehl
Spezial 0 auf 64 000 Mark erhöht.

kommen, aber das ganze deutsche Volk wird durch diesen per Ausfuhrabgabetarif für e
neue Vergewaltigung deutscher Bevölkerung schmerzlich be-Hauptsache Textilwaren, Eisen¬
rührt 'und erwartet, daß die alliierten Mächte, die gegen- um, bedeutend ermäßigt und d
wärtig Herren des Gebiets sind, ihrer Verpflichtung nach-uachung vom gleichen Tag der ,
kommen, das Memelgebiet und die Rechte seiner Bevölke-Mt auf den Ausfuhrabgabetar
rung nachdrücklich zu schützen. Leide Bekanntmachungen treten

Memel. 10. Januar. Der Oberkommissar Petism kraft. Eine wirtschaftliche Erlei
erließ als Vertreter der alliierten Mäch'e folgenden Aufruf-"'* dieser Ermäßigung der Aue
— " , ^ - - - ^ ','ieuen Bewilligungen unbedingt.

Würnemoerg.
Ravensburg , 10. Jan . (Wieder eine Sarg -Erfindung .)

Einem hiesigen Schreiner ist es gelungen , ein Holzgerüst zu
erfinden , das, mit Linoleum bezogen, zu einem dauerhaften
Sarg konstruiert werden konnte.

Baden.
Neunkirchen (Amt Eberbach), 8. Jan . Eine große Erre¬

gung bemächtigte sich am Samstag der Gemeinde anläßlich
einer Hochzeit. Eine verschmähte Liebhaberin des Bräuti¬
gams versuchte dem Brautpaar den Eintritt in die Kirche zu
verwehren, so daß das Paar unter dem Schutze der Polizei in
die Kirche geführt werden mußte.

Vermischtes.
Deutsches Turnfest 1S28. Für das 13. Deutsche Turnfest,

das im Juli d. Js . in München veranstaltet wird, hat die
Stadt München alle Ausstellungshallen und die Theresienwiese
kostenlos zur Verfügung gestellt, einen Zuschuß von 100 000
Mark bewilligt und einen Garantiefonds von 300 000 Mark
gewährt.

Die Not der geistigen Arbeiter . Wie furchtbar die Not
der geistigen Arbeiter in München geworden ist, davon werden
einige Beispiele bekannt. Ein Unternehmen suchte Ausgeher.
Es meldeten sich u. a. zwei Rechtsanwälte , die aber infolge
Unterernährung nicht in der Lage waren, diesen Posten aus¬
zufüllen . — In einer Münchener Klinik wird ein 70jähriger
Rechtsanwalt der Studentenschaft als Beispiel für typische
Unterernährung gezeigt. — Ein Arzt ist bei einer Bäckerei als
Semmelzähler tätig . — Verschiedene Aerzte haben bei dem
Unternehmen der mittleren Isar um Beschäftigung nachgesucht. !jenseits

Neueste Nachrichten.
Pirmasens , 10. Jan . Zu einer interessanten Kund¬

gebung für die Zugehörigkeit zum deutschen Volk gestaltete
ich gestern abend eine in die Turnhalle in Pirmasens ein-
rerufene Versammlung. Angehörige aller Parteien waren
erschienen. Tie Halle war überfüllt. Die vieltausendköpfige
Menge lauschte den Rednern des Abends, den Reichstags
abgeordneten Dr. Moldenhauer und Dr. Zapf, mit unge¬
teilter Aufmerksamkeit und spendete ihnen nach ihren öfter
mit Zustimmung unterbrochenenDarlegungen stürmischen
und jubelnden Beifall, sodaß der Vorsitzende am Schluß
der Versammlung feststsllen konnte, daß auch in Pirmasens,
hier in der Südwestecke Deutschlands, der alte deutsche
Geist ungebrochen walte.

Mainz , 10. Jan . Die französische Rheinarmee hat
sich in Bewegung gesetzt. Seit gestern schon ziehen große
Bagagekolonnen und marrokanische Truppen durch die Stadt.
Auch die Truppen aus der Garnison Wiesbaden haben sich
zum Teil bereits in Marsch gesetzt.

Essen, 10. Jan , Die Nachricht, daß Dr. Luther von
einem Posten als Ernährungsminister zurücktreten will, trifft

nicht zu. Er ist auf einige Tage nach Essen gegangen, um
einer Vaterstadt zur Seite zu stehen, lieber die Stimmung
n den Essener Arbeiterkreisen schreibt die sozialistische„Essener

Arbeiterzeitung" : Es gibt keine Macht, die stark genug
wäre — und wenn sie ein aus tausend Kanonenschlünden
drohendes Gesicht zeigen würde — um unsere Herzen im
Gefühl der Zugehörigkeit zur deutschen Republik zu erschüttern.
Nöge da kommen was wolle, unerschütterlich wird die Stadt

der Arbeit zur deutschen Republik stehen.
Berlin , 10. Jan . Botschafter Dr. Mayer ist tele¬

graphisch angewiesen worden, die Geschäfte an einen Bot¬
schaftsrat abzugeben und Paris zu verlassen. Eine ent¬
sprechende Weisung hat auch der Gesandte Dr. Landsberg
in Brüssel erhalten. Die Reichsregierunghat die deutschen
Vertreter im Ausland angewiesen, bei den fremden Regie¬
rungen unter eingehender Darlegung der Sach- und Rechts¬
lage gegen die Vertrags- und völkerrechtswidrige Gewalt¬
politik Frankreichs und Belgiens Verwahrung einzulegen.

Berlin , 9. Jan . Im Reichsministerium sind die Ver¬
handlungen mit den Spitzenorganisationen über die Angleichung
der Bezüge der Beamten und Angestellten der Reichsbehörden
an die Teuerungsverhältniffedahin zum Abschluß gelangt,
daß eine Erhöhung der Gesamtbezüge im Monatsdurchschnitt
Januar von etwa 30 Prozent stattfinden soll. Das Reichs¬
kabinett und die gesetzgebenden Körperschaften werden be¬
schleunigt hierzu Stellung nehmen.

Berlin , 10. Jan . Der Reichstag wird sich, wie man
annimmt, nach der Kundgebung vom Samstag wieder ver¬
tagen. In der nächsten Wochen werden voraussichtlich keine
Sitzungen stattfinden. Der Reichskanzler Dr. Cuno hat die
Ministerpräsidenten der Bundesstaaten zu einer Konferenz in
der Reichskanzlei auf Freitag nachmittag fünf Uhr eingeladen.

Berlin , 11. Januar . Nach einer Meldung aus Memel
sollen zwei Manische Kompagnien und etwa 50 Zivilpersonen
die memelländische Grenze überschritten haben. Die deutsche
Oeffentlichkeit wird über diesen Friedensbruch aufs äußerste
beunruhigt sein. Wieder einmal schickt sich anscheinend eine
fremde Macht an, kerndeutsches Land gegen den ausge¬
sprochenen Willen seiner Bevölkerung zu besetzen. Im Ver¬
trage von Versailles mußte Deutschland auf das Memelge¬
biet verzichten. Deutschland kann den bedrängten Brüdern

des Memelgebietes nicht mit der Tat zu Hilfe

Einwohner des MemelgebietsI Eine große Anzahl von Frei-' . ^ ^ _ _ ^
schärlern drang in die Grenzstation Langsargen ein. allen Fall ^ l
Vertreter der alliierten Mächte werde ich mich mit aller̂ ^ «nvlnkelsstellen zurückae
mir zu Gebote stehenden Mitteln des Gebiets widersetzen,^
Ich ersuche die Bevölkerung , die Ruhe zu bewahren , ihrê ^ ^ n BeAnung zugrunde
Geschäften und ihrer Arbeit nachzugehen. Den mir von̂ kann durch den Umrechnung
den alliierten Mächten anvertrauten Posten werde ich nicht oerden wie die alte. Anträge, i
verlassen. anntmachung der Ermäßigungk

Berlin, 10. Jan. Die italienisch-deutschen Verhand- oerden der Stuttgarter Beaustro
lungen für den Rückkauf der deutschen Güter sind -definitiv!lus- und Einfuhrbewilligungen,
abgebrochen worden, nachdem die Wiedergutmachungskom->elszweigstellen, sowie die hiesige
Mission ihre Zustimmung zur Bezahlung von 800 Millionen >elsstelle für die Textilwirtschaft
verweigert hat, die Deutschland Italien für den Rückkauf Ermäßigung am 10. Januar zuri
leisten sollte. Der deutsche Botschafter hat den italienischen̂ Antragstellern ausdrücklich e,
Außenminister verständigt, daß die Verhandlungen über diese "ünscht wird. ^
Angelegenheit nicht wieder ausgenommen werden könnten. "" «

Hamburg, 10. Jan . Zu der Verlegung des Kohlen- Zu Beginn der heutigen« !
syndikats von Essen nach Hamburg wird aus den Kreisen

Kohlensyndrkat habe am A I . 23 semen Sitz von Essen nach-̂ möchte ich in dieser überan
Hamburg verlegt Dre Verwaltung werde, sowest sie <s, -chuß des Landtags als sein«
Essen blelbe, nach den Anweisungen von Hamburg weiter-Ms der Staatsregierung folgend
geführt. Wegen der angedrohten Besetzung des Ruhrgebiet«mt>e des Krieges ist das deutsche
wurde die Durchführung des Beschlusses beschleunigt. Noch Heidungen gestanden, wie in du
in der Nacht verließen vier Direktoren und die Mehrzahl llen Nachrichten zufolge, im Bes
der Angestellten Essen. Heute wurde die Geschäftstätigkeit >läne, die in letzter Linie auf n
in Hamburg ausgenommen. Es ist Vorsorge getroffen, daß Vernichtung und ZerstückelungT
Uebergangsschwierigkeiten für die Kohlenversorgung möglichst srwirklichen. Dieser Bruch des
nicht entstehen altakt gegen ein wehrloses Volk

Rom, 11. Jan. Mehreren Blättern zufolge soll sich dem Schein des Rechtsm
die italienische Regierung entschlossen haben, eine neue'E ?ege" ^lche Ve
Lösung der Reparationsfrage auf einer rein realistischen
Grundlage ins Auge zu fassen, da die gegenwärtige Lagê ^ dies Len andere Vö
das Zusammenwirkender an einer Lösung der dringenden>- ^ ^ns lieat es wkt in i
Frage interessierten Mächte, nämlich Frankreichs, Italiens, westen französischen Plänen auf
Belgiens und auch Deutschlands, erfordere. Natürlich werde -mg von Zollgrenzen, die nur mit
Deutschland, wenn es in diese Operation der Kontinental- innen, den geschlossenen Willen, i
staaten eintrete, eine gewisse Zahl von Milliarden leisten ichts abpressen zu lassen, die ganK
müssen, wofür der Zahlungsmodus durch ein gemeinsames rd staatlich Willensstärken Volk
Abkommen festgesetzt werden solle. Die Zeitungen ver-wf sich die württembergische Reg
sichern, daß man im Palazza Chigi an diesem Gegenstand scheu Landtag und Volk, dürfen
eifrig arbeite. eichsregierung eins wissen. Ge;

Amsterdam, 11. Januar. Das Büro des internatio-E "ksenheit, des Gemeinsinns
nalen Gewerkschaftsbundes hat in einer Sitzung in Amster- , aller Parteihader zurücktrete
dam einen Antrag angenommen, in dem gegen die Gewalt- der Fr
Politik Frankreichs protestiert wird und in der die ang:- "! " "
schlossenen Organisationen aller Länder aufgefordert, werden ^m erneuten Gelöbnis der
zu verlangê daß die Wlederherstellungsfrage dem Schteds- ben den Bedrängten besondere'
spruch des Völkerbundes unterworfen werden soll. , cde kann die-deutsche Einheit uni

St . Etienne, 11. Januar. Der Verband der Gewerk-a." Im Namen aller Parteien
schäften und der Bergarbeiterverband des Departements iolff fest, daß der ganze Ausschul
Loire haben einen Protestaufruf gegen die Besetzung des amütig der Erklärung der Regie
Ruhrgebiets erlassen. Der Einmarsch

Paris , 10. Jan. Nach einer Konferenz, an der u. a. Essen, io. Jan 2 Uhr 30 naä
der Justizminister, der Minister des Innern , Oberstaatsan-a um ein Uhr mittags den Best
walt Lesecuce und der Direktor des Sicherheitsdienstes, Durand, rtzusetzen. Morgen früh um füi
teilnahmen, wurde beschlossen, zu der Verhaftung gewisser rgen und Kettwig bereits vorgesä
Personen zu schreiten, welche sich kürzlich ins Ruhrgebiet ch-belgischen Okkupationsarmeedi<
begeben hatte, um die Bevölkerung dieser Gegend aufzu- wn marschieren. Zunächst werd<
wiegeln, sich gegen die französischen Truppen anfzulehnen, -'kupationstruppenund die zur B
sobald sie in das Ruhrgebiet eindringen. Ein Teil der vor- , ^ n Ingenieure in Essen eii
gesehenen Maßnahmen ist bereits schon ausgeführt worden. " vorläufig außerhalb der
Heute früh um 7 Uhr wurden verschiedene Verhaftungen Trauerkundgebungen in!
vorgenommen. So wurden u. a. Pietri von der Vereinigung Berlin, io. Jan . Die Sitzung
freier Lehrer und Tourteau vom Syndikat der Post-, Telephon- ' ha* ^ "te nicht lange gewährt,
und Telegraphen-Angestellten in Gewahrsam genommmen. ""4 . kurzen, vorwiegend

Paris , 11. Januar. Nach einer Mitteilung der Agencep̂ . ^ emMnen Parteien ur
Haoas erwartet man in parlamentarischen Kreisen die Ein-^

des kommunistischen Abgeordneten Marcel Cachins aufzuheben, Z Plenum sprechen
da seine Verhaftung wegen antifranzösischer Propaganda in,r  Mrd'"eine Ntzunĝ des Reickst^
Deutschland angeordnet worden sei. In den Räumen der Gegenstand der Tagesordnm
„Humanste" und in den Privatbüros Cachin fanden gestern:klärung der Reichsregierung" 2
Vormittag Durchsuchungen statt. In der Angelegenheit sollen riges von dem, was er heute im
noch weitere Verhaftungen französischer Kommunisten bevor- hrt hat, wiederholen und er wird t
stehen. . " ehmen zu der Rede, mit -der

Paris , 10. Jan. Wie der „Matin" meldet, wird Sir 1 Beifall des nationalistischen
John Bradbury der am kommenden Freitag stattfindenden' Samstag dürften, soweit wir u
Sitzung der Reparationskommission, die sich mit dem von v«en sich auf kurze Erklärur
Deutschland gestellten Moratoriumsverlangenbeschäftigt, nicht! —Stunde  hat wenigste
beiwohnen, da er Paris auf einige Tage verlassen hat. ^einKaen den deutsche

London. 10. Jan . Die Zahl der Arbeitslosen in Eng- ^nw^ Diek «7^
land beträgt gegenwärtig 1486000 . Im Laufe des letzten, dann am Sonnt«? «7 ? ? ^
Monats hat sich die Zahl der Arbeitslosen um 128000 ge- : man durch das ganze Resicĥ" vc

^ ^ New-York, 10. Jan . Die „World" schreibt, Marschall agg?st7lten,7or de? dann hoÄn
Fach hege die Hoffnung, die deutschen Arbeiter durch hohe>ßstädtischen Lustbarkeiten dieser
Löhne und billige Nahrungsmittel bestechen zu können. Er - In den Schulen soll diesern
könne aber kaum hoffen, ganz Deutschland bestechen zu können. Samstag begangen werden, wen
Das amerikanische Volk hoffe, daß die amerikanischen und diel rst angeordnet worden, daß auß-
englischen Truppen den Rhein gleichzeitig verlassen würden, ^^ uudelegung der Rede des
Es würde sich darüber freuen. Dann werde das französische «nisterpräsidenten der Jugen
Volk die Bedeutung des politischen und wirtschaftlichen! nahegebracht wird. Wie -w«
Fehlers und die Verblendung der französischen Staatsmänner - 7 "^ Einheitsfronta' ^ m_ k;» „««italische dahin. Es scheint, dak einbegreifen. — Der New-Aork Herald" nennt die antienglische, >'chcint, daß ein

' iens eine große Undankbarkeit gegen England, s 7.Politik Belgiens
Belgien sei während des Kriegs durch England
worden.

Ermäßigung der Ausfuhrabgabe.

gerettet hat sich heutei
der Frage beschäftigt und

ick̂ 777 ./«H die Wage schließme Parteien am Sonrichviel, ob

und des Reichsministers der Finanzen vom 23 . Dezember 1922h so gewährleistet. Und das tut
Durch Bekanntmachung des ReichswirtschaftsminiMr nnt̂ Marschieren: Die Einheitlich!



deutsche Volk wird durch dich ^ Aussuhrabgäbetarif für eine Reihe von Waren, in derher Bevölkerung schmerzlich be- Hauptsache Textilwaren, Eisen- und Stahlwaren und Maschi¬ne alliierten Mächte, die gegen- ren, bedeutend ermäßigt und durch eine wertere Bekannt¬sind, ihrer Verpflichtung nach-nachung vom gleichen Tag der Zuschlag von 30 und 60 Pro-und die Rechte seiner Bevölke-Mt auf den Ansfnhrabgabetarifweder aufgehoben wordemgeik- Bekanntmachungen treten am 10. Januar ds. Js . mD-r- Qb -rknmmissar Reiisn-kraft. Eine wirtschaftliche Erleichterung der Exporteure wirdDer Oberkomnussar Petlsn^ rarr , Ausfuhrabgabe jedoch nur bei
rerten Mach. folgenden Aufruf Bewilligungen unbedingt, bei noch laufenden dagegenjs ! Emc große Anzahl von Fm- Fällen verbunden sein. Es ist zu berücksichtigen,enzstatron Längsargen ein. äsenden Bewilligungen, die zwecks Umrechnung anichte werde rch mich mn Een̂ Außenhandelsstellen zurückgegeben werden, zwar der er¬mitteln des Gebiets widersetzech „äßigte Abgabesatz, aber auch der Umrechnungskurs am Tagedie Ruhe zu bewahren, ihren neuen Berechnung zugrunde gelegt wird. Unter Umstän-:rt nachzugehen. Den mir von̂ kann durch den Umrechnungskurs die neue Abgabe höherrtrauten Posten werde ich nicht werden wie die alte. Anträge, die in der Zeit von der Be-

anntmachung der Ermäßigung bis zum 10. Januar eingehen,e italienisch-deutschen Verhand- verden der Stuttgarter Beauftragte des Reichskommissars für- deutschen Güter sind -definitiv!lus- und Einfuhrbewilligungen, die Zentrale der Außenhan-m die Wiedergutmachungskom-ielszweigstellen, sowie die hiesige Zweigstelle der Außenhan-- Bezabluna von 800 Millionen »elsstelle für die Textilw,rt,chaft brs zum Inkrafttreten derland Jtatten für den RückkauErmäßigung am 10. Januar zurückstellen, es sei denn, daß von
Botschafter hat den it^ Antragstellern ausdrmcklich eine sofortrge Behandlung ge-
iß die Verhandlungen über diese wünschtw Kundgebung Württembergs,
ufgenommen werden können. Beginn der heutigen Sitzung des württembergischende, V°rl°zung d°S Eintritt in
imburg wird nur drn Staatspräsident Dr. Hieber folgende Erklärung zur politischenult, das Rhemlsch-Westfaufche^ ^ der Landtag in diesen Tagen nicht versammelti. 23 seinen Sitz von Essen nach ^ möchte ich in dieser überaus ernsten Stunde im Haupt-waltung werde, soweit sie in usschuß des Landtags als seiner berufenen Vertretung na-»eisungen von Hamburg weiter-Ii;ns der Staatsregierung folgendes erklären: Noch nie seit dem>hten Besetzung des Ruhrgebiets wde des Krieges ist das deutsche Volk vor so schweren Ent-

Beschlusses beschleunigt. Noch Heidungen gestanden, wie in diesen Tagen. Frankreich ist,Direktoren und die Mehrzahl llen Nachrichten zufolge, im Begriff, seine längst gehegtente wurde die Geschäftstätigkeit Wne, die in letzter Linie auf wirtschaftlicheund politischeEs ist Vorsorge getroffen, daß Vernichtung und Zerstückelung Deutschlands hinauslaufen, zu
die Kohlenversorgung möglichst Merklichen. Dieser Bruch des Versailler Ertrags und Ge-Ivo 2 ialtakt gegen ein wehrloses Volk wild ohne Zweifel auch dies-

keren Blättern rukolae soll sicb-al mit dem Schein des Rechts umkleidet werden; das deutsche«!,» iolk ist wehrlos gegen solche Vergewaltigung und Vertrags¬entschlossen haben, eine neue Setzung. Wir können nur unser heiliges Recht auf unserenje aus emer rein reatlftttchen^ -chen Boden und auf unser Leben als Volk uns geltend>en, da die gegenwärtige Lage,̂ ^ ,1 und dies den anderen Völkern zum Bewußtsein brin-i einer Lösung der dringenden An uns liegt es jetzt, in ruhiger Entschlossenheit dennämlich Frankreichs, Italiens, besten französischen Plänen auf Pfandmaßnähmenund Zie-ids, erfordere. Natürlich werde mg von Zollgrenzen, die nur mit Gewalt üurchgeführt werdenese Operation der Kontinental- innen, den geschloffenen Willen, uns nicht zu beugen und unse Zahl von Milliarden leisten ichts abpreffen zu lassen, die ganze Kraft eines seelisch geeintenModus durch ein gemeinsames nd staatlich Willensstärken Volkes entgegenzusetzen. Darin1 solle. Die Zeitungen ver- crf sich die württembergische Regierung mit dem württembera Chigi an diesem Gegenstand sehen Landtag und Volk, dürfen wir uns auch mit dereichsregierung eins wissen. Gegenüber dieser Pflicht der
.r. Das Büro des internatio- eWoffenheit, des Gemeinsirms und der Opferbereitschaftat in einer Sikuna in Amster-^ aller Partechader zurucktreten. Wer gedenken be,anders» ^ »g. rsercr unter -dem Druck der Fremdherrschaft stehenden undien, m dem gege dl G - neuen schweren Prüfungen ausgesetzten Brüder an der1 wird und ln der me ang.- ^grenze unseres Vaterlandes. Wir wissen uns mit ihnener Lcuwer ausgesorvert werden dem erneuten Gelöbnis der Treue zum Reich und ge-herstellungsfragedem Schleds- hen den Bedrängten besondere Treue. Keine Gewalt derrworfen werden soll. cde kann die-deutsche Einheit und unser gutes Recht vernich-ar. Der Verband der Gewerk-g." Im Namen aller Parteien stellte der Vorsitzende Dr.terverband des Departements wlff fest, daß der ganze Ausschuß aus vollem Herzen undlfruf gegen die Besetzung des nmütig der Erklärung der Regierung zustimme.

Der Einmarsch beginnt.
einer Konferenz, an der u. a. Essen, 10. Jan. 2 Uhr 30 nachmittags: General Degoutteter des Innern, Oberstaatsan-g um ein Uhr mittags den Befehl erhalten. Len Vormarschdes Sicherheitsdienstes, Durand, rtzusetzen. Morgen früh um fünf Uhr wenden die bis Ra-, zu der Verhaftung gewisser ,gen und Kettwig bereits vorgeschobenen Spitzen der franzö-> sich kürzlich ins Ruhrgebiet ch-belgischen Okkupationsarmeediese Orte verlassen und gegenölkerung dieser Gegend aufzu- wn marschieren. Zunächst werden nur das Kommando derzösischen Truppen anfzulehnen, kkupationstruppen und die zur Besetzung der Kohlengrubeneindrinaen Lin Teil der vor- stimmten Ingenieure in Essen einziehen, wahrend die Trup-

ceits schon' ausgeführt worden." >'̂ st vorläufig außerhalb der Stadt biwakieren sollen,den verschiedene Verhaftungen Trauerkundgebungeni« ganz Deutschland.1. a. Pietri von der Vereinigung Berlin, 10. Jan . Me Sitzung des Auswärtigen Ausschus-z Syndikat der Post -, Telephon- ^ hat heute nicht lange gewährt. Bald nach der Rede desin Gewahrsam aenommmen "rlers, nach kurzen, vorwiegend sachlichen Bedenken der-4, ggiu -iknna der Aaence^ Echer der einzelnen Parteien und ebenso sachlichen Darle-N des Reichswirtschaftsministers, hat der Ausschuß sichamentanschen Krnsen d,e Ernvertagt.  Längere Debatten hätten auch ihren Sinnder Kammer, die Immunität rloren, nachdem man bald sich einig geworden war, nunmehrten Marcel Cachins auszuh , s Plenum sprechen zu lassen. Am Samstag mittag zweiui,französischer Propaganda >r wird eine Sitzung des Reichstags einberufen mit dem ein¬en sei. In den Räumen der xen Gegenstand der Tagesordnung: „Entgegennahme eineratbüros Cachin fanden gestern -klänmg der Reichsregierung". Dabei wird dann Dr. Ennott. In der Angelegenheit sollen nges von dem, was er heute im geschloffenen Kreise ausge-
inzösischer Kommunisten bevor- yrt hat, wiederholen und er wird voraussichtlich zugleich Stel-"6 nehmen zu der Rede, mit der Poincare vor hat, morgen»er „Matin" meldet, wird Sir ) de" Beifall des nationalistischen Frankreich zu holen. Auch
rmenden Freitag stattfindenden- Samstag dürften, soweit wir unterrichtet zu sein glauben,ission die sich mit dem von-Parteien sich auf kurze Erklärungen beschränken. Die un-
iumsverlanaen beschäftigt, nicht̂ schwere Stunde hat wenigstens ein erfreuliches Ergeb-Ta ^ seze-trgt. S -e sieht den deutschen Reichstag vielleicht mitJnbl bk-̂ Arbeitsloien in Ena- ^ m̂zigen Ausnahme des deutschvöMschen Splitters und derZZ bes lemen pursten einig. Mese Einmütigkeitdes Parlaments soll0^ 00 ' Laufe de^ ltz , dann am Sonntag in großen Kundgebungen wiederholen,!Arbeitslosen um 128000 g man durch das ganze Reich zu veranstalten gedenkt. Wahr-
- »n Riesin Sonntag zu einem nationalen Trau¬te „World schreibt, Dorsch ^ bestallen, vor dem dann hoffentlich auch die geschmacklosendeutschen Arbeiter durch hoP Madtuchen Lustbarkeiten dieser Zeitläufte schweigen wer-ittel bestechen zu können. Er - In den Schulen soll dieser nationale Trauertag bereitsDeutschland bestechen zu können, 'samstag begangen werden, wenigstens zunächst für Preu-daß die amerikanischen und die ^u angeordnet worden. Laß außerhalb des Unterrichts un¬gleichzeitig verlassen würden, öumundelegung der Rede des Kanzlers und des prenßi-Dann werde das französische «nisterpräsidenten der Jugend der schicksalschwere Ernst
olitischen und wirtschaftlichen nahegebracht wird Wie -weit sich bei den Kundgebun-der französischen Staatsmänner ^ ? Mtag eme Einheitsfront verwirklichen lassen wird,tterald " nennt die anlienglische noch dahin Es scheint, daß ein radikaler Flügel innerhalb
Undankbar eft a gen England, ^ ^ mo ratie da noch einige Schwierigkeiten erhebt.Snnland aerettet ^ " ^ / ^ mokratic hat sich heute in einer langen Fraktwns-negs durch England g der Frage beschäftigt und cs ist noch nicht ganz ent-«p L Wage schließlich neigen wird. Wer! Ausfuhrabgabe. 1 l ob die Parteien am Sonntag gemeinsam oder gedes Reichswirt, chastsnnmM» nm Mar,ch,eren: Die Einheitlichkeit der Stimmung bleibtnanzen vom 23. Dezember v 1 gewährleistet. Und das tut not . Denn nun wird es

wirklich Ernst . Ernster als es je um uns seit dem Zusammen¬bruch von Heer und Staat in den Novembertagen von 1918
gestanden hat.

Französische Note wegen der Nichterfüllungen.
Berlin , 10. Jan . (Amtlich.) Der französische Botschafter

und der belgische Geschäftsträger haben heute dem Reichsmini¬
ster des Auswärtigen gleichlautende Noten übergeben, derenWortlaut im folgenden wiedergegebenist:

Auf Grund der von der Reparationskommission festgestell¬ten, von Deutschland begangenen Nichterfüllung in der Aus¬
führung der Programme -der Reparationskommission hinsicht¬
lich der Lieferungen von Holz und Kohlen an Frankreich und
gemäß den Bestimmungen der HZ 17 und 18 Anhang 2 zu Teil
8 des Vertrags von Versailles hat die französische Regierung
beschlossen, eine aus Ingenieuren bestehende und mit den er¬
forderlichen Vollmachten zur Beaufsichtigung der Tätigkeit des
Kohlenshndikats versehene Kontrollkommission ins Ruhrgebiet
zu entsenden, um dadurch die von ihrem Vorsitzenden an dieses
Syndikat oder an die deutschen Verkehrsbehörden erteilten Be¬
fehle und die strikte Anwendung der von der Reparationskom¬
mission festgesetzten Programme sicher zu stellen und alle für
die Bezahlung der Reparationen erforderlichen Maßregeln zu
ergreifen. Die Vollmachten dieser Mission werden durch Lie
beiliegenden Urkunden bestimmt. Me deutsche Regierung wird
gebeten, dieselben den beteiligten Behörden zur Kenntnis zu
bringen und sie mit den erforderlichen Weisungen zur genauen
Befolgung -der darin enthaltenen Vorschriften zu versehen. Die
italienische Regierung hat gleichfalls beschlossen, italienische
Ingenieure an dieser Mission teilnehmen zu lassen. Me fran
zösische Regierung legt Wert darauf , zu erklären, daß sie ge¬
genwärtig nicht daran denkt, zu einer militärischen Operation
oder zu einer Besetzung politischer Art zu schreiten. Sie ent¬
sendet einfach in das Ruhrgebiet eine Kommission von Inge¬
nieuren und Beamten , deren Zweck deutlich umschrieben ist.
Sie muß dafür sorgen. Laß Deutschland die im Vertrag von
Versailles enthaltenen Verpflichtungen achtet. Sie läßt im
Ruhrgebiet nur die zum Schutze ihrer Mission und zur Sicher¬
stellung der Ausführung ihres Auftrags erforderlichen Trup¬
pen einrücken. Keine Störung und keine Veränderung im nor¬
malen Leben -der Bevölkerung wird also erfolgen. Sie kann
in Ruhe und Ordnung Weiterarbeiten. Me deutsche Regierunghat das größte Interesse an der Erleichterung der Arbeiten der
Mission und an der Unterbringung der zu ihrem Schutze be¬
stimmten Truppen . Me französische Regierung rechnet ans den
guten Willen der deutschen Regierung und aller Behörden,
welcher Art sie auch seien. Sollten die Maßnahmen der Be¬
amten der Mission und die Interessen der sie begleitenden
Truppen durch irgend ein Manöver behindert oder in Frage
gestellt werden und sollten die örtlichen Behörden Lurch ihre
Tätigkeit oder durch ihre Untätigkeit irgend welche Verirrung
im materiellen Leben und in der Wirtschaft des Gebiets her¬
beiführen, so werden alle für erforderlich erachteten Zwangs¬oder Strafmaßnahmen unverzüglich angewandt werden.

Die Befugnisse - er Kontrollkommission.
Auf Grund der von der Reparationskommission festgestell¬

ten Nichterfüllung Deutschlands hinsichtlich der Lieferungen von
Holz und Kohlen, die gemäß dem Programm der genannten
Kommission fällig waren, und um für die Zukunft eine strikte
Ausführung der auf die Reparationen bezüglichen Bestimmun¬
gen des Vertrages von Versailles sicher zu stellen, wird mit dem
heutigen Tage eine aus Ingenieuren und Beamten zusammen¬
gesetzte Kontrollkommission für die Bergwerke und Fabriken
des besetzten Gebietes geschaffen. Die Ingenieure und Beamten
dieser Kommission sollen bevollmächtigtsein, von Verwaltungs¬
organen, Handelskennern, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver¬
bänden, Industriellen , Kaufleuten usw. alle statistischen und
sonstigen Auskünfte einzufordern, deren Einholung sie für
nützlich halten . Sie sind berechtigt, die besetzten Gebiete ihrer
ganzen Ausdehnung nach zu bereisen und haben Zutritt zu al¬
len Büros , Zechen, Fabriken, Bahnhöfen usw. Sie können dort
alle Dokumente, Rechnungen und Statistiken einsehen.

Das Personal -er deutschen Verwaltung.
Die Vertreter der Industrie - und Handelsverbände haben

sich unter Androhung schwerer Strafen für den Weigerungsfall
den Mitgliedern der Kontrollkommission bei Ausübung ihres
Dienstes völlig zur Verfügung zu stellen und sich gegebenen
falls nach den Befehlen zu richten, die sie vom Chef der Kon¬
trollkommission erhalten . Dieser ist berechtigt, sede beliebig^
Aenderung hinsichtlich der Verteilung der Brennstoffe und jeg¬
liche Umleitung der mit Brennmaterial beladenen Eisenbahn¬
wagen und Kähne anzuorLnen. Me Ingenieure und Beamten
der Mission sind mit einer ihnen von den Militärbehörden
besonders ansgestellten Geschäftsanweisung zu versehen, dieihnen als Personalausweis dienen soll.

Kontrolle - er KohlenverteUung.
Ab 11. Januar 1923 unterliegen die vom Kohlensyndikat

ausgestellten oder ausgeführten Verteilungspläne für Kohlen
und Koks der Genehmigung der industriellen Ruhrmission, diesie, wenn sie es für notwendig erachtet, ändern kann. Diese
Pläne haben insbesondere die vollständige Lieferung der vor¬
gesehenen Mengen für die Länder der Entente und für die
besetzten linksrheinischenGebiete zu umfassen und müssen aus-
reichen, um die Bedürfnisse der neubesetzten Gebiete zu befrie¬
digen. Unter diesem Vorbehalt ändert sich im Grundsatz nichts
an der allgemein jetzt in Kraft befindlichen Verteilung der
Brennstoffe. Falls Uebertretungen obiger Vorschriften seitens
des Kohlensyndikats oder der Zechen festgestellt werden, oderfalls die gelieferte Qualität zu wünschen übrig läßt , werden
schwere Strafmaßnahmen ergriffen werden, ohne Rücksicht ausdie Umleitungen im Eisenbahn- oder Wasserstraßenverkehr,
welche Won der industriellen Mission angeordnet werden kön¬
nen. Die Ingenieure der Mission werden häufig Stichproben
vornehmen, um sich zu vergewissern, daß die Anordnungen des
Kohlensyndikats korrekt gegeben und genau befolgt wordensind.

Reichsminister des Acußern, Dr . v. Rosenberg, erklärte,
daß die Reichsregierung sich ihre Antwort Vorbehalte, daß er
indessen schon jetzt gegen die angekündigte Aktion Protest er¬
hebe, weil sie einen Bruch der Verträge und des Völkerrechtsbedeute.

Ernste Entschlossenheit allenthalben.
Berlin , 10. Jan . ReichswirtschaftsministerBecker äußerte

sich in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Berliner

Tageblatt " über die Ruhrbesetzung dahin : Nachdem der Ver¬
such, die Reparationsverhandlungen auf einen rein geschäft¬
lichen Boden zurückzuversetzen, gescheitert ist, ist die Regierungmit dem deutschen Volk fest entschlossen, sich nicht durch fran¬
zösische Gewaltmaßnahmen zu Entschließungen zwingen zu
lassen, die nicht mit der Leistungsfähigkeit Deutschlands im
Einklang stehen und für die deshalb keine deutsche Regierung
die Verantwortung tragen kann. Im preußischen Landtag gab
heute Ministerpräsident Braun eine Erklärung ab, die keinen
Zweifel darüber läßt , daß man diesmal an den maßgebenden
Stellen an ein Zurückweichen vor Len feindlichen Drohungen
nicht denkt, daß insonderheit Preußen als das von der fran¬
zösischen Invasion am schwersten und unmittelbarsten betrof¬
fene deutsche Land, den kommenden Schicksalsprobenmit un¬
verminderter Kraft standzuhalten entschlossen ist.

Italien gege« ei» gewaltsames Vorgehen.
Mailand, 10. Jan . Me Agentur „Volta" veröffentlicht

eine Note, in der sie darauf hinweist, daß es ein Fehler der
französischen Presse sei, zu glauben, Italien werde sich der
Politik vom Quai d'Orsay durchweg anschließen. Die faszisti¬
sche Regierung Mussolinis habe ein eigenes Programm , na¬
mentlich was die Wiedergutmachung betrifft. — Me offiziöse
„Tribuna " erklärt, daß Italien bei den Gewaltmaßnahmen
gegen Deutschland nicht auf der Seite Frankreichs stehe. Diese
Haltung erfolge in der festen Ueberzeugung, daß die bewaff¬
nete Besatzung nicht das von Paris erhoffte Ergebnis zeitigen
werde. Sie werde die Lösung der Wiedergutmachungsfragen
nur verzögern und die allgemeine Ruhe Europas stören. „Ro¬
mano", das Organ des Vatikans , macht Frankreich ernstlich
auf die schweren Folgen seiner Sanktionspolitik aufmerksam
und erklärt, daß Europa seit dem Ende des Weltkriegs zwei¬fellos jetzt die ernsteste Stunde Lurchmache.

Die Ankündigung- er französischen Sanktione«.
Paris , 10. Ja «. Der diplomatische Mitarbeiter bo» Ha-vas berichtet: Heute nachmittag«m vier Uhr überreichte -er

Attache des Ministeriums - es Auswärtigen dem deutschen Bot¬
schafter Dr. Mayer eine Note von Poinrare, in -er die Maß¬
nahmen notifiziert werden, die die französische Regierung er¬
greife» wird. Z« gleicher Stunde wurde dem Auswärtige«
Amt i« Berlin durch den dortigen französischen Botschafter die
gleiche Mitteilung übermittelt. Die belgische Regierung wird
ihrerseits solidarisch«nt der französischen Regierung die gleicheMitteilung in Brüssel und in Berlin mache«. In der Note
wird untgeteilt, daß sich eine Mission von Ingenieuren nach
dem Ruhrgebiet begibt, um über die von Deutschland auszu¬
führenden Kohlenlieferungen die Kontrolle auszuüben. Die
Note teilt den Ort des Aufenthalts dieser Mission nicht mit;
jedoch wird erklärt, Latz sie von Truppen zu einem absolut
friedlichen Zweck, nämlich dem der Sicherheit der Mission undum die Ordnung Sa aufrecht zu erhalten, wo sie ihre Tätigkeit
ausübe, begleitet werde. Der Mission sollen zwei italienischeIngenieure angehöreu.

Von anderer Seite wird dazu noch gemeldet, es handle sich
bei dem französischen Vorgehen weder um eine militärische noch
um eine politische Mission. Die Entsendung der Truppen er¬
folge nur , um die Missionen zu schützen. Es solle keine Ver¬
änderung im normalen Leben der Bevölkerung eiptreten. Die
Entente rechne auf den guten Willen der deutschen Regierung
und der deutschen Bevölkerung. Nur im Notfall sollen militä¬
rische Maßnahmen ergriffen werden. Die Missionen soll«»
auch Vollmachten zur Untersuchung von Fabrikunternehnmugea
und eine Vollmacht über Lie Kohlenverteilung erhalten.

England vor der Entscheidung.
London, 10. Jan . „Daily Telegraph" meldet: Der fran¬

zösische Botschafter in London, der bereits am Mittwoch nach¬
mittag Sir Ehrecrevi besucht hatte , sprach gestern abend wieder
im Foreign Office vor, um die britische Regierung von den Ab¬
sichten der französischen Regierung in Kenntnis zu setzen.
Graf Saint d'Auclaire betonte den Wunsch Poincares , nicht
nur korrekte, sondern auch freundschaftliche Beziehungen mit
Großbritannien aufrecht zu erhalten . Die Mitteilung Poin¬cares hat nach dem Blatt zweifellos die Einberufung der mor¬
gen stattfindenden Sitzung des Kabinettsrats beschleunigt. Mese
Sitzung werde eine der wichtigsten sein, die seit Jahren statt¬
fanden. In gut unterrichteten Kreisen verlaute, daß u. a. fol¬gende Punkte zur Beratung kommen werden:

1. ob ein Protest gegen die französische Aktion erhoben
werden soll und, wenn ja, in welcher Form ; 2. ob England
weiterhin seine Truppen am Rhein belassen will ; 3. die Frageder künftigen Vertretung Großbritanniens in der Reparations-
kommission, der Botschasterkonserenz und der damit verwandten
interalliierten Körperschaften.

Amerika gegen Zwangsmaßnahmen.
Washington, 10. Jan . Das Staatsdepartement teilt mit:

Hughes hat vor seiner Rode in Nowhaven, in der er die Mög¬
lichkeit der Regelung der Reparationsfrage andeutete, diese
Angelegenheit mit dem französischen Botschafter Jusserand er¬
örtert , der, wie verlautet , sie seiner Regierung unterbreitete.
Jusserand teilte darauf die Rückäußerung Poincares Hughes
mit. Auf die Anfrage, mit welchen Mitteln es Deutschland zuzahlen zwingen könne, wenn es sich schließlich weigere, sei die
amerikanische Antwort die gewesen, daß in diesem Falle die
ganze Welt sich an einer wirtschaftlichen Blockade Deutschlands
beteiligen würde, um es so aller Kaufs- und Verkaufsmöglich¬
keiten zu berauben. Die Mitteilung des Staatsdepartements
schließt mit den Worten, es könne kein Zweifel daran bestehen;
daß der Standpunkt der amerikanischen Regierung zur Er¬
greifung von Zwangsmaßnahmen , die die Einziehung von Re¬
parationsgeldern bezwecken, richtig verstanden werde.

Zurückberufung der amerikanischenTruppen vom Rhein.
Washington, Io. Jan . Reuter meldet: Der Präsident hat

die amerikanischenTruppen vom Rhein zurückgerufe«.
Ti? arötztk AuHwabl n
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brennholz -Versorgung.
Das zur Verfügung stehende Brennholz reicht voraus¬

sichtlich zur ganzen Versorgung der Einwohnerschaft nicht zu.
Um die Möglichkeit eines teilweise« Ersatzes durch verbilligte
Abgabe von Kohle zu erwägen, werden diejenigen Versor¬
gungsberechtigten, welche an Stelle von Holz Kohle oder
Briketts wünschen— für 1 Rm. Holz 5 Ztr . Kohle oder
10 Ztr . Briketts zu demselben Preis wie 1 Rm. Holz —
ersucht, dies am Montag , den IS. ds . Mts ., nachmittags
2 bis 6 Uhr, auf dem Rathaus (Zimmer 2) zu melden.

Stadtschultheiß Knödel

WertWMenttlMllllg.
Die am 20. Oktober 1922 als Wertzuwachssteuerordnung

ausgestellte und am 22. Oktober 1922 als solche in Kraft
getretene Mustersatzung ist durch Beschluß des Gemeinderats
vom 2. November 1922 hinsichtlich des Z 2 wie folgt ge
ändert worden:

8 2.
,1 ) Den Grundstücken stehen Berechtigungen gleich, auf

welche die Vorschriften des bürgerlichen Rechts über Grund
stücke Anwendung finden.

2) Dem Uebergang des Eigentums an Grundstücken
steht gleich der Uebergang von Rechten an dem Vermögen
einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung, einer Komman¬
ditgesellschaft, Gewerkschaft, eingetragenen Genossenschaft,
eines eingetragenen Vereins oder einer offenen Handelsge¬
sellschaft, soweit das Vermögen der Vereinigung aus Grund¬
stücken besteht, wenn entweder zum Gegenstand des Unter¬
nehmens die Verwertung von Grundstücken gehört, oder
wenn die Vereinigung geschaffen ist, um die Zmvachssteuer
zu ersparen."

Diese Aenderung ist vom Ministerium des Innern zu¬
gleich namens des Finanzministeriums mit Erlaß vom
20. Dezember 1922 genehmigt worden. Sie tritt am
11. Januar 1923 in Kraft.

Schömberg , den 9. Januar 1923.
Tchultheitzeuamt:

Hermann.
Birkenfeld.

Stangen-Verkauf.
Am Mo «tag , de « IS . VS. M1S., voran 10 Uhr,

werden im Rathaus hier aus dem Gemeindewald Schönbügel
Abt. 3 Tannenbusch verkauft:

Hopfenstange « :
Klasse I 238 Stück

Banstange « :
Klasse In 6 Stück

„ Id 67 „
„ H 88 „
»III  3 „

Hagstange « :
Klasse I 27 Stück

« II 108 „
„ III 105 „
Liebhaber werden hierzu eingeladen.
Den 10. Januar 1923.

Gemeindepfleger:

II 220 „
IV 178 „
V 160 „

Nebstange « :
I 20 Stück

II 40 „

Gemeinde Schwann.
WieSerholter

Stammholz-
Verkauf

aus Abt. Ob. Bahnholz, Sauwaid und Schelmenbusch:
Tanne « : Fm. : 10 I., 36 II., 70 III., 20 IV., 5 V.

Klasse. Sägholz: je 2 I.—III. Klasse.
Eiche« : Fm. : 89 lll .—VI. Klasse.
Schriftliche Angebote sind bis Dienstag , de « 16

ds . Mts ., abends 7 Uhr, beim Schultheißenamt einzu¬
reichen.

trßtiskrnU
Die GemeindeW- iler bei Pforzheim versteigert am

Samstag , de « IS . Januar ds Js . aus ihrem Ge¬
meindewald nachmittags um 1 Uhr auf dem Rathaus
folgende Holzsorten gegen Barzahlung:

22 Festm. Forlen I. Klasse,
58 Festm. - orlen ll. Klasse,
15 Festm. ForlenI!I. Klasse

Weiler , den 10. Januar 1923.
Der Gemeinderat.

LtaWen-Lttftcherung.
Das Forstamt M ttelberg in Ettlingen versteigert:

Mittwoch , den 17 Jan . 1923 , um 9 Uhr,
in der Mühle in Marxzell aus den Staat -w >ldungen
Distrikt I und II
1200 Banstangen. 320 Hagstangen und Baumpsähle,

2830 Hopfenstangen. 2495 Rebsteckkn
Oberforstwart Blöth  in Metzlinschwanderhof„o Forst¬

wart Kratz in Mittelberg zeigen das Holz vor.
Forstamt Mitte « erg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

viehseiichell-
UllllM MZ.
Die Viehbesitzer (Pferde.

Rindvieh und Ziegen) werden
auf die am Rathaus ange¬
schlagene Bekanntmachung auf¬
merksam gemacht.

Steuerratschreiberei.

WMttck
Neuenbürg(E.B)

Freitag , den 12. Januar
1923, abends 8 Uhr,

im Gasthaus z. .Eintracht ".
Pünktliches und vollzähliges

Erscheinen wird erwartet.
Der « nsfchntz.

Neuenbürg.
Eine guterhaltene

Bettlide
mit Rost ist zu verkaufen.

Wildbaderftratze 162.
Schwann.

Verkaufe zirka 1,40 ebw
eichenes, gut trocknes

1
12/12 bis 18/18 stark, und
500 Stück

Biberschwänze.
Engen » irchherr,

Zimmermann.
In angenehme Dauerstellung

wird ehrliches, fleißiges

Mädchen
von älterem kinderlosen Ehe¬
paar nach Herrenalb gesucht.
Dasselbe hat Gelegenheit das
Kochen zu erlernen.

Angebote sind zu richten an
die

Neuenbürg.
Habe abzugeben:

ZMer-Men.
ZMei-AMrseu,
Kohlrübe«,
Gelberübe«a.
Haber.
Ernst Ochner sen.

Ehepaar mit Kind (Bank-
prokurift) sucht zwei mödl.

ZiMMk
(mögl . mit KScheubeuützuug)
an der Bahnlinie.

Offerten unter G. B. 2234
an die „Enztäler"-Geschäfts
stelle erbeten.

Dame« oder Hem«
sucht

Aklien-Sesellfchast
<T»x»ilbranche ) .

zur Leitung einer zu er¬
richtenden Verkaufs¬
stelle am hiesigen Orte
für Artikel des täglichen
Bedarfs. (Wasche, Be¬
kleidung, Schnhwaren ).
Geeignete Bewerber, die
für das Warenlager
Sicherheit stellen können,
wollen Bewerbungen ein¬
reichen unter „Ber-
kanfsstelle " an Jn-
validendauk, Ann.-Ex-
ped., Berlin ^V 9.

^sllsl
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhaseu-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E . Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim , Linkenstraße 52.

Neuenbürg , den 11. Januar 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Heimgang unserer lieben Mutter, Groß¬
mutter, Schwester und Tante

I Rosine Lhinger
M erfahren durften, sagen innigsten Dank
A die trauernden Hinterbliebenen.

fMWWKNWSWMEMWWKWWM

vater

Dennach, den 9. Januar 1923.

ToS«s- Kns«ige.
Heute entschlief unser lieber Vater und Groß-

I Christian Rappler
A im Alter von 85 Jahren.
A Die trauernden Hinterbliebenen.
KV

Beerdigung: Freitag nachm. 2 Uhr.
Ä

Altmetall«
wie:

Allblei 400 ^ per Kilo,
Zink 850 ,, „ Lp
Messing 750 ., ., ,L
Kupfer 1000 ., ., V,
Zinn 2000 ,. „ ,L
Lumpen 60 „ ..

Zeitungen (Bücher, Druck-
ftampf) 60—70 ^ 6p. Kilo,

Alteisen 50 „ „ „
Weinflasche« 50 „ d. Stück,
Bord .-FIasch. 60 „ „ „
Sektflaschen 30 „ „ »

Gebrauchte Mehlsacke, wie auch Felle werden angekauft bei

RosSzial L Hertz, Pforzheim,
Klofteimühlstasse 6 , Telefon 2681.

Größere Quantitäten werden im Preise bevorzugt,
evtl, auch abgeholt.

Renendürg , den 11. Januar 1923.

^ 0cl68 - ^ N26IK6.
Tieferschüttert geben wir hiemit die traurige

Nachricht, daß mein lieber, guter Mann, unser
treubesorgter Vater und Schwiegervater

Larl XaltenbLestei'
gestern nachmittag 4 Uhr infolge eines Unfalls im
Alter von 61 Jahren sanft verschieden ist.

In tiefem Schmerz:
Mlnrl « liallkiibaaltvr.

1L»1t«i»1»aeIr «r mit Frau
geb. Weißhaar.

Die Tochter: Svi -t » geh. Kaltenbacher,
mit Gatte Uvller.

Beerdigung: Samstag nachmittag2 Uhr von der
Friedhofkapelle aus.

vez«4Sprets:
.na.lich m Neuenbürg
650 . Durch die Post
Orts- und Or-ramts«

lehr, sowie iw sonstigen
-indischen Verkehr^ «50

mit Postbestellgeld.
Fallen von höherer Ge-

ll besteht kein Anspruch
Lieserung der Zeitung

r auf Rückerstattung des
Bezugspreises.

Die Gattin:
Der Sohn:

stellungen nehmen alle
Mellen, in Neuenbürg
zerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Km
rokonto Nr. 24 bei der
A.-Sparkafse Neuenbürg. Vru

^ S.

Langenalb , den 10. Januar 1923.

ToSes-klnsaig«.
Unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Christian Dreßler,
Schmiedemeister,

ist im 85. Lebensjahr infolge Altersschwäche sanft
entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Deutschs

Dennach —Holzmaden.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 14 . Januar 1923

im Gasthaus zum - Hirsch " in Dennach
stattfindenden

Auch die Kommunisten gegen de
Poincav

Mit erfreulicher Einsicht Hab
Mmunisten dem Widerspruch gel
Minus angeschlossen. Am Die:
e KPD . Grotz -Stuttgart im Dir
itionale Massenkundgebung gegei
rtrag und die imperialistische (
ar außerordentlich stark, so daß T
nden. Als Vertreter der auslä
en Newibold, kommunistisches Mi
ents , der französische Kammer
anucci (Italien ), Charles Huber
gsabgeordnete Klara Zetkin . Ei
Messung angenommen , in der ge
>litik Poincares protestiert wird

l national und international d
imperialistischen Raubpolitik g

Esse« des
Este«, 11. Jan . (Telegramm,

-n Truppen find gegen 10 Uhr
aus einem Teil der gestrig!

Abermalige Ivoprozentige Pers
l 1. Febru
! Berlin , 10. Jan . Der ständi
jahnrats trat heute vormittag un
tkretär Stieler zusammen, um zu

Reichsbahn, besonders zu den

Erholt

xiriferhöhungen und Aenderunger
ereir

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen.
Ludwig Hummel,

Sohn des ff Hermann Hummel in Dennach.
Emma Bogel , Holzmade«.

Kirchgang 12 Uhr in Dennach.

:reinteilung Stellung zu nehmen.
Künsche einzelner Wirtschaftsgrup
en billigte der Ausschuß einstimmi
re zum Ausgleich zwischen Ansg
hnelle Anpassung der Tarife an
Wertung fordert , wobei die Wirts
fien möglich durch Spezialisierung
eschont werden sollen. Hand in
iisse auf der Ausgabenseite gehen
imlichen und sachlichen Ausgabe!
fit usw. Der Ausschuß anerkenn
eit , auch die Tarife im Persone
Selbstkosten in Zukunft stärker m
iw,wei Stimmen wurde deshalb die
der Personentarife zum 1. Febru-
lrkannt.

Arbeits-Vergebung
Zum Wohnungsausbau

Renendürg habe ich die

Dr. Heinze über den Erfolg
Reichsjustizminister Dr . Heft

Arbeiter der „Zeit " über seine sü
lleber die Zusammensetzung des

des Herrn vr . BSpPltZtaatsgerichtshof ist schnelle Ein
öeinze hat dem Reichspräsidentei

Maurer-, Zimmer-, Flaschner-, G!E ° s»nächsten Tagen veröffentlicht wer
Schremer-, Glaser- und elektrische^ st̂ «2« Fragen ve-

Schwierigkeiten zwilchen BayernZnstauatwns-Arveuen Wen würden. Auch hier ist mc
in Akkord zu vergeben. Reichsjustizministers zu einer vo

Die erforderlichen Unterlagen sind auf meinem dem Gebiete der Justiz besti
schäftszimmer, Restaurant Schumacher, am 12. u. 13. Nicht die geringsten§
zur gefl Einstchlnahme aufgelegt.

Die Angebote wollen bis spätestens
Montag , de« 15 Januar , abends
bei mir eingereicht werden.

Neuenbürg , 11. Januar 1923.
Ludwig Reff, Architekt.ruug und den süddeutschen Regie

RhmWe CredilvM, Riedcrlaffm, Herr»
10  Januar 1023. - tags sprach gestern nachmittag ?

politische Lage. Eingangs sein

nehmlich auch die Ueberlastung l
nage, Landesverrat und sogena
gestreift worden. Man will nu
dw erstinstanzlichen Rechtsprechn
lasten. Abschließend versicherte
lichkeit irgendwelcher Spannung

Devise« : « mtt. Mittelkirrse
Amerika >0 >-3.—
Holland 4 18.—
Schweiz 1945 —
England 48375.—
Frankreich 7lO.—
KestverztnSl. GtaatSPaPiere:
5»/„ Dt. Reichsanleihe 80'/,
4°/« „ „ «80.-
3' /,"/» „ » «80.
3°/» „ „ 270 '.—
Dtsch. Sparpriimienanleihe 150.—
4«/„ Württ . Staatsanleihe 102.—
b' /,»/» „ „ V. >87h 98.-
3' /, °/<> „ „versch. 80 lll
»°/° „ „
Ttadtanleihe « «.Pfandbriefe:
4°/, Stuttg . Stadtanl . 100.—
3'/, °/» » „ V. 1877- 80 77.-
3-/, °/« .. „ V. , 904 70.-
4°/. W. Hyp.-Psdbf. 104- 120.-
»-/.«/- .. .. S7.-

Jndnstrie -Aktie«:
Hapar
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Com.>Anteile
Rdein. Creditbank-Akt.
Württ . Vereinsbank-Akt.
Badi 'che Anilin-Akt.
Höchster Faibwerke Akt.

107«!
7O"uf den großen Ernst der Gegen
M -zen Rückblick auf das , was die Re
SSMnternornmeii hat . U. a . fiihrte

batten Herrn Poincar«
unmittelbaren Verhandl

?z««̂ btete unserer Industrie , die
Bochum er Nutz Akt Verhandlungen nicht zugelc
Dt .-Luxemb. Bergw. Akt. Lt0«sogle!ch an die Konferenz von L>
Harpener Bergbau-Akt. sMVorschlage ,eien eine Art Vorlc
Benz-Moioren-Akt. ^ ^ ^ esen, Äaß die Äor
Daimler-Motoren-Nkt. müssen, daß insbesonde
Badema.Maschinenfbk.Art4MJndustrie , der Handel , die Banl

Ausführung

Gebrüder Junghans -Aki. ^ . ^ ^ ^ rbrock>ener Arbeit
Salzwerre Heilbronn Akt.3««̂ A^ tschastlichen Kreisen gearbeitSalzwerke Heilbronn 7. ... „ . . .
Tendenz : uneinheitlich ab-r -^ r,uch, rnft Frankreich in unmi

wiegend befestigt. kommen, fortgesetzt wori
gebheben. Der Reichskanzler l
man die einzelnen Pläne nicht
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